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  Mit Autisten reden – nicht über Autisten!




  Mit Autisten forschen – nicht über Autisten!




  Mit Autisten planen – nicht über Autisten hinweg!




  für




  Heidemarie und Albrecht




  I. VORWORT




  Über viele Jahrzehnte führte das Phänomen Autismus ein Schattendasein. Doch in den letzten Jahren stieg nicht nur die Prävalenz stark an, sondern auch mindestens genauso schnell konkurrierende bzw. widerstreitende Theorien.




  Was bisher jedoch fehlt ist eine „unified theory“, eine umfassende Erklärung, wie Lynn Waterhouse in ihrem Buch „Rethinking Autism“ (Waterhouse 2013) schreibt.




  Es braucht eine Theorie, die nicht nur die Ursachen von (psychischen) Problemen, sondern auch die Stärken von Autisten beschreiben kann. Eine Theorie, die nicht nur das starke Ansteigen der Prävalenz von Autismus, sondern auch die Heterogenität von Autisten erklären kann.




  Dies ist insbesondere für den (psycho-) therapeutischen Bereich notwendig, denn schon über viele Studien der letzten Jahre wurde gezeigt, dass Autisten eine niedrige gesundheitsbezogene Lebensqualität haben.




  In einer aktuellen und sehr großen schwedischen Studie (Hirvikoski et al. 2015) wurde nun gezeigt, dass Autisten zudem ein stark erhöhtes Sterblichkeitsrisiko haben.




  Und als Todesursache Nummer Eins bei Autisten ohne intellektuelle Beeinträchtigung wird der Suizid genannt.




  Ziel dieses Buches ist es, neue Ansätze für die Erklärung der Entstehung von psychischen Störungen bei Autisten sowie Hinweise zu Grundlagen einer erfolgreichen therapeutischen Behandlung zu geben.




  Dabei bezieht sich das Buch nicht nur auf das Asperger Syndrom, sondern auf Autismus ohne kognitive Beeinträchtigung generell.




  Es wendet sich dabei an Psychotherapeuten und zugleich auch an Menschen, die sich in ihrem Arbeitsbereich beratend oder therapeutisch mit Autisten beschäftigen.




  Von einer entsprechenden Vor- bzw. Ausbildung wird von daher ausgegangen, die für das Verständnis der dargelegten Theorie zumindest teilweise notwendig ist.




  Wie auch schon in den anderen Bänden dieser Reihe steht dabei das Bemühen im Vordergrund, kompakt zu informieren. Die Grundlagen, die diesem Band zu Grunde liegen, findet der interessierte Leser inkl. Quellenangaben in den Büchern „Autismus verstehen“ (Schmidt 2015/1) und „Hilfen für Autisten?“ (Schmidt 2015/2) aus der Reihe „Autist und Gesellschaft. Ein zorniger Perspektivenwechsel“.




  Aktuelle Ergänzungen sowie auch und vor allem eine Behandlungsleitlinie finden Sie unter




  www.barrierefrei.online




  II. EINLEITUNG




  Die Zahl verschiedener konkurrierender Autismus-Theorien ist so groß, dass es nicht möglich ist, diese in überschaubarer Weise einzeln zu behandeln. Doch zumindest den meisten ist gemein, dass sie:




  

    	Defizitorientiert sind.




    	Statisch in der Wahrnehmung von Autismus.




    	Autismus als isoliertes pathologisches Phänomen betrachten.




    	Die sensorische Hypersensibilität nicht berücksichtigen.
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